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derreiche Famılien nıcht ine gesellschaftliche Außen- Zur Entwicklung DDR-Staatsbewußtseins
seiterposıtion geraten. erheblich bei In den kleinen Fragen des Alltags können
Seıit CIN1ISCH Jahren bemüht sıch die Führung W Ee1- die Frauen vornehmlich Elternbeiräten, Eltern-
tellos stärker CTW tamılienfreundliches Verhalten. aktıvs, Gemeıinderäten, den Organen der Nationalen
Obwohl allgemeinen keinen Mangel Kınder- Front, Frauenausschüssen wirklıch mitbestimmen
krıppen für Kleinkinder g1bt, wird doch die volle 350 O00Ö Frauen wirken 1971 Elternbeiräten
Betreuung Elternhaus den ersten dreı Lebensjahren bzw Elternaktiıvs MI1ITL Solche „Mitgestaltung 1ST ] —_

für die richtigere Lösung gehalten War 1ST dıes doch 1Ur auf der Linı:e der Parteı möglich Da
bisher noch nıcht Parteibeschlüssen verankert, doch den Frauen die Verhältnisse den Schulen, den
promiınente, der SED angehörende Wıssenschaftler haben Kındergärten un: auch den Betrieben und Gemeinden

Artıkeln un: Broschüren bisher unwı1ıdersprochen sıch nıcht gyleichgültig sınd machen S1C VO Angebot Z Mıt-
für die indiıviduelle Betreuung der Kleinkinder Eltern- arbeit Gebrauch obwohl für S1C 1inNe Zusatz-
haus un dıe zeitweıilıge Unterbrechung der Berufstätig- belastung 1ST Frauen, die nach beruflichen Karrıere
eıt der Trau einsetizen können Wenn der beacht- streben, W15SSCH, da{fß nıcht 1Ur achliche Leistungen, SOIl-
lichen Förderung kınderreicher Famıilien die Geburten- dern auch vorweisbare gesellschaftlıche Aktivität 1nNe

der DDR nıcht deutlich STtE1IZT liegt dies Voraussetzung für echten Aufstieg 1ST
offenbar daran, daß Kınder den schwierigen Die Frauen der DDR sınd durch Ausbildung, Er-
Lebensbedingungen der totalıtären Gesell- zıehung und Berufstätigkeit durch das SIC prägende
schaft vielfach als Belastung empfunden werden Viele Milieu der sozıialistischen Gesellschaft bedeutendem
berufstätige Ehepaare empfinden angesıichts ihrer - Ma(ße das aktıve gesellschaftliche Leben einbezogen
tangreichen gesellschaftlichen Verpflichtungen, den Män- Nıcht WEN1ISC Frauen der DDR sınd überzeugte eifrıge
geln Handel und Dienstleistungsgewerbe Stützen des Regımes geworden
ıhrer ehrgeizigen beruflichen Pläne mehrere Kınder Wiährend insbesondere sCmh mangelnder Meınungs- und
als Zumutung und als Hemmnıs für diıe CISCNC Entwick- Informationsfreiheit gegebener Reisebeschränkungen
lung Materielle Omente spielen dagegen kaum 1n westliche Staaten wirtschaftlicher Unzulänglich-
Rolle keiten un: der betriebenen iıdeologischen Indoktrination

noch allgemeıine Unzufriedenheit verbreitet 1ST 1ST
Bereıch der Frauen- un Familienpolitik LUr erheblichStabilisiert dıe Frauenpolitik dıe DDR®
SCTINSCICIM Ma{(fe Unmut feststellbar Der Wille VO  - DPar-

Für die i1iLLIETE Stabilisierung der DDR WAar un 1ST dıe te1i Staat un Gesellschaft Fürsorge und Hılte tür die
Frauen- und Familienpolitik der SED VO  —$ yroßer Bedeu- Famiılie ZUr maxımalen Entfaltung der Trau wırd
Lung Die systematısche FEinbeziehung der Frauen Z VO  3 großen Teıl der Bevölkerung durchaus ANer-
demokratischen Mitgestaltung Staat un: Gesellschaft kannt

Zeitberichte

Neyue yelig1öse Subkulturen den [JSA
Wıe schon oft UVOoO scheint auch etzter elit wıeder hatte die amerikanische Illustrierte „Look“ dem

den Vereinigten Staaten VO!'  3 Amerika entfIstan- Titel „Die Jesus ewegung 1ST uns bereits AIn
dene ewegung MI1t ANSCINECSSCHECI Verspätung auf Europa Februar 1971 größeren Bildbericht gebracht (da-
überzugreifen. In England hat die als „ Jesus-ewegung” mals griff LUr das Ruhrwort | 10 Z diesen Hınvweis
oder Sar „ Jesus--Revolution“ bezeichnete Erscheinung auf) Auch der Bericht Newsweek“ (ZZ 7A0 blieb
bereits Fuflß vefaßt und der Bundesrepublıik tauchen größtenteıls unbeachtet Der POPPISC, bärtige Jesuskopf

auf dem Titelblatt VO Tıme hat also anscheinendneuerdings ähnliche Zirkel verschiedenen Orten (Ham-
burg, Berlın Frankfurt B auf In der Rande des Wirkung nıcht vertfehlt DIe Welle teıls 1rON1S  er,
Ruhrgebietes gelegenen Stadt Herne unternahm INa  ; teils bestürzter, teıls ratloser Zeitungsberichte scheıint —

dessen wıeder abzuebben Erstaunte Fragen WIC die der25 /26 September den ersten größeren Versuch aut
Jugendtestival dem Tıtel „ Jesus Generatıon MItt „Deutschen Zeıtung (10 7 1) „Sınd die Hıppıes fromm
Veranstaltungen WIC „Help, Hope An Halleluja den geworden?“, sınd nıcht mehr Vordergrund ] die Iron1ı-
amerikanıschen Import vorzustellen oll hat recht SICTUNG der ewegung (vg] „Konkret 15 /: „Dıie
WenNnn behauptet, daß „ Europa i1nNe Jesus ewe- eit  c 24 AB „Pardon“ November 71) und damıt ıhre
Sung vornehmlıch HU den Zeıtungen xibt P man N Die eıt „Integration hat schon begonnen

740); doch 1ST gerade SCHh dieses publizistischen Doch sieht das n Spektrum dieser und Ühnlicher relı-
Interesses auch MI stärkeren Ausdehnung unNnNsec- Z1ONSArtıger Betatıgungen und Bewegungen der Jugend
ren Breıten rechnen nach WIeC VOT recht verwırrend AaUS Da xibt neben
Auslöser der zunehmenden Berichterstattung über die- Jesus Buddha, da 51bt die Hare-Krishna ewegung,
5CS$S Phänomen WAar dıe Titelgeschichte des amerıkanı- Meditationsgruppen Okkultismus, Hermann Hesse Stu-
schen Nachrichtenmagazıns „ Iıme VO Jun1 1971 dıum, christliche Kommunen, Pfingstbewegungen Das
(übersetzt Publik“ VO und /1) Es Musıcal „‚Haır“ kündigt das „Zeıtalter des Wassermanns
WAafr, wenn INa  — 11 C1in Spätbericht, denn die ewegung A dem „Frieden die Planeten leitet un: Liebe die Bahn
1ST bereits Ende 1966 den USA entstanden Zudem der Sterne Die New VYork 1Iımes spricht VO  3
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„Neuen Reformation“ der christlichen Kıirchen, andere hungen ylaubt. ware vereinfacht, diese Unterteilung
proklamieren „Gott 1St LOLT ebe Buddha“ „Publık“ mıt den Urteilen „politisch“ un „unpolitisch“ X1e-
(25 A schließlich scheint einen „Machtwechsel“ OM Viele der sich spater als Hıppıe ausgebenden Jugend-
glauben und verkündet „Nach Mao kommt Jesus”. lichen und der heutigen neureligı1ösen ewegungen
Harvey Cox hat mi1t seiınem 1969 in den USA erschıene- lange eıt polıtıch außerst aktıv. och sahen c1e in _
L1C  — Buch „Das est der Narren Das Gelächter 1St der n_ehmendem aße die Erfolglosigkeit iıhrer Bemühungen
Hoffnung letzte Wafte“ (deutsch: Kreuz-Verlag, Stutt- e1in

gart sicherlich nıcht unerheblichen Einflufß auf die
aufbrechende Betonung der Spontaneıtät, der Phantasıe,
des Festes ausgeübt, mufste aber auf die rage nach seiner Niedergang der Hıppıe-Bewegung
erstaunlichen „Wandlung gleichsam VO  3 der Weltlıich- Dieser Rückzug WAar eın stiller Protest ebenso w1e Res1-
keit einer Mystık“ Neiworten nI mufßte die A Ynatıon. Die Hıppiıes wollten sıch allen Zwängen enNnt-
sache verstehen suchen, da{fß selbst 1n der ‚Stadt ohne zıehen, wollten dem Konformismus entgehen und die
Gott oftenbar w 1e€e ıne mystische Wiıdergeburt, Welt mıi1ıt Liebe und Gewaltlosigkeit verändern. Sıe sahen
ıne geistliche Wiedergeburt, Werke 1STt Sanz außer- sıch manipuliert un: tormiert un: wollten dessen
halb der Kirchen, aber nıchtsdestowenıger ıne ewegung leben, w1e ıhnen richig erschien. Glücklich ohne Ver-
des Geilistes oder ıne ewegung relig1ösen Fühlens, die pflichtung oder Bindung, Unabhängigkeıt VO  j Normen
hıer tatsächlich vorhanden 1St Neue Rıtuale, LIEUC Arten und Gesetzen, das ıhre Parolen. Ihre entwaftnende
kultischen Verhaltens Lreien auf (zZıt. nach „Inter- Wafte sollte dıe Blume sSe1in. Ihre Anhänger rekrutierten
natıonale Dıalog Zeitschrift“, 2 11745)) sıch meıstens AaUus der mittleren Mittelschicht, die wen1g-

stenl AUS der Unterschicht. ast dıe gleichen
1Nne OrM HC  S Protest® Daten lassen sıch für dıe Anhänger der Jesus-Bewegung

ermuitteln. Hermann Hesse un Timothy eary
bereits damals die bevorzugten „Lehrer“. iıne diferen-hne den typisch amerıkanıschen Hıntergrund äflßt sıch

schwer ıne Erklärung für diese tortschreitende „Kultur- zierte Weltanschauung lehnten s1e aAb Die gyroßen Hıppıe-
revolution“ ın der Jugend finden Bereıts dıe Hıppıe- zeniren Haight-Ashbury 1n San Franzısko un ASEt Village
ewegung 1n der Mıtte der sechzıger Jahre WTr 1m 1n New ork sah 11a  =) als „letzte Hoftnung“ für Amerika
Grunde AUuUSs den gleichen otıven entstanden. Dafß Ss1e A} als „Aufßenposten der Humanıtät in einem Land, 1n
heute überholt 1St, liegt größtenteils ihrer Erfolglosig- dem Computer die Vernichtung des vietnamesischen Vol-
keit. AÄAus ıhrem Mißerfolg erklärt sıch auch teilweise die kes un die Zerstörung menschlicher Gefühlsregungen
Hınwendung den Religionen verschiedenster Ausprä- hier iın Amerika planen“ („New Left Notes“, 11 6/7)
Sung Dabei xönnen die Jugendlichen durchaus autf Vor- Jeder sollte se1ın eıgener Rıchter se1n, alle Entscheidungen
bılder ın der eigenen Geschichte zurückgreıten. „Tatsäch- mufsten celbst und allein verantwortet werden. Doch
lıch sınd dıe Jesus-Leute dıe Jüngsten Erben einer relıg1ö- ıhrer Traum-Gesellschaft, dıe alles erlaubt, der Ol
SC  3 Tradıtion, die amerikanısch 1St Ww1e eLw2 Apftel- tien „permissıve soclety“, sınd s$1e schließlich selbst —

uflauf“ („New ork Herald Tribune“, ZA0) Hıp- gyrunde Es fehlten ıne Rıchtschnur, eın realısıer-
ples, Hare Krishna- und Jesusbewegung sınd epragt bares Zıel, Korrekturen und autf Dauer wirksame Lebens-
VO Überdruß technologischen Fortschritt. Dieser inhalte. ber auch Einflüsse VO  3 aufßen anderten das
äfßt ZWAar ständıg NEeCUeE Erleichterungen und Verbesserun- Erscheinungsbild und das Selbstverständnıis der „Blumen-
SCHh Z, bringt aber auch Leere un: Verantwortungslosig- kınder“ sehr schnell. Der englische oet Mitchell hatte
keit NT sıch JExperten” un: „Technokraten“ lenken schon 1967 ZgEeEWAFNT, Liebe alleın se1l nıcht kraftvoll SCHNUS,
alles innerhalb des Wirtschafts- und Regierungssystems, die Bastıonen VO  3 Kapitalısmus und Militarısmus

durchbrechen.doch bleibt der einzelne dabei zunehmend kompetenz-
und machtlos. Zudem glauben sıch dıe Jugendlichen VO  — Auf der einen Seıite verstand die amerikanısche (ze=
den Technokraten betrogen. Sı1e sehen die tast unerme{ß- schäftswelt und Industrie csehr Zut, nach einem anfäng-
lıch erscheinende Umweltverschmutzung, zunehmenden lıchen Schock die Impulse AUS der Hıppıe-Bewegung in
Hafß und Krieg, Seuchen, Hunger und Tod Ihnen fehlt bare Münze umzusefifzen. Dıie ewegung wurde kommer-
ıne glaubwürdige Antwort auf diese Diskrepanz, auf zialısıert, vereinnahmt. Die Außenwelt WAar besser für
diese Schizophrenie der amerikanischen Gesellschaft. Der diesen Wettstreıit gewappnet als die Innenwelt der „love
Vıietnam-Kriıeg M1t seinen miıttlerweile mehr als 4.(0) 01010 generation.“ Auft der anderen Seıite kam Konfron-
gefallenen US-Soldaten hat tiefe Spuren hinterlassen. Dıie tatıonen zwiıschen der Polizeı1 un den Hıppıes Irotz
USA sind immer mehr erfüllt VO Stimmen derjen1igen, gewaltloser und blumenreicher Begegnung miıt den Hutern
die „Frieden“, „Liebe“, „Lächeln“ ersehnen. Das Musical der abgelehnten Ordnung mufßste dıe Mehrzahl der Hıp-
Sar bietet für diese pannung un: Zerrissenheit, die- ples die Erfahrung VO  $ Schlagstöcken un: Untersuchungs-

haft machen.sen Fatalismus und gleichzeitigen hoffnungsvollen Auf-
bruch in Teılen der Bevölkerung eın Spiegelbild. Anscheinend War die Änderung der Gesellschaft auf diese
Auch die Suche nach Resten einer heilen Welt mıt ll Art nıcht erreichen. Ja zunehmend setzte sıch dıe
ıhren Etappen zwıschen Gewaltlosigkeit und Drogen- Erkenntnis durch, da{fß diese Gesellschaft aum nde-
rausch, ungehemmtem Liebesleben, Meditation und Revo- runscl! 1mM Sınne der Hıppıies bereit WAar. Die Folge Warlr

lution wird 1er besonders deutlıch. Schon se1It mehreren ıne Resignatıon, die sıch 1n Bewußtseinserweiıterung
Jahren bilden sıch wel Gruppen 1n der Jugend heraus, durch Drogen, in Selbstbefreiung un: ınnerer Emigration
die diametral ENTISCSCNYESETIZLE Ziele verfolgen: 1ne zah- einen AÄusweg suchte. Viele Hıppies machten dabei NnNeuUuU«C

lenmäßlıg kleine „harte“ Gruppe, dıe revolutionäre Ent- Erfahrungen. Dıie Halluzigene schıenen ihnen Bereiche
wicklungen Z Veränderung einleiten wıll, un: ıne Zrö- des Unterbewulßlstseins eröffnen, die ıhnen bis dahin
ere Gruppe, dıe nıcht mehr den Erfolg dieser emu- verschlossen SCWECSCH Nach ihren Lehrmeistern war
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dies der Schlüssel ZUur Selbsterkenntnis, Wahrheitsfindung 1Ur mM1t dem abgelehnten „amerıican WaYy of ıte  CC ıdenti-
un Selbstbefreiung. Der „Prophet“ der Bewegung, fizierte, sondern (wenıgstens 1mM großkirchlichen Protestan-

eary, annte den Rauschgiftsüchtigen einen „tiefreli- t1Smus) auch keinerlei „Antenne“ für Inspiration, Geheim-
z1Ösen Menschen“. n1ıs un: Feıier entdeckte. Alles erschıien ratiıonal,
Meıstens entwickelte sıch NEeCUE Art der Selbstbefreiung festgelegt. „Das est der Narren“ VO  $ Cox macht
aber schon bald Zwängen. Es fehlte die Diszıplin diesen Verlust 1M Christentum sehr deutlich un: zeıgt
1ın der Einnahme der Drogen, spater tehlte das eld Es eine Fülle VO  a Möglichkeiten für iıne Änderung auf.
kam nıcht NUur ımmer größerem Zulauft den Hıppie- „Wenn WIr wieder teıjern gelernt haben, dann werden
Zentren und den damıt verbundenen Problemen, sondern W11°® vielleicht autf den 'Tod (Gottes zurückblicken als auf
auch zunehmendem Abtall VO  ‘ der ursprünglıchen Idee das blofß relıg1öse 5Symptom einer Kulturkrankheit
der Gemeinschaft und Gewaltlosigkeıit. Plötzlich mufßte unseTrer Anbetung VO Arbeit un: Produktion und
Ina  3 die Erfahrung VO  3 brutaler Gewalt in den eigenen unserer Unempfindlichkeit gegenüber dem Geheimnıis,
Reihen machen. Entsprechende Strömungen VO  3 außen dem die menschliche Geschichte entspringt un: auft das S1e
kamen hinzu. Das schöne Gebäude brach ımmer mehr unausweichlich zuläuft“ (a O., 67)
usammen Frustratıion, Verrohung, Kommerzıalısıerung, Dıie Hınwendung den asıatıschen Religionen wurde
Drogen und sexuelle Ausschweifungen nıcht mehr durch die unterschiedlichsten Impulse ausgelöst. Sowohl

übersehen. Die spektakuläre Brutalıtät der Morde der die verstärkte Beschäftigung mıi1ıt der „Dritten Welt“ als
Gruppe Manson xab der Hıppie-Bewegung den auch die Möglichkeıt, alle Texte relig1öser ewegungen
entscheidenden Todesstoß. Parallel dazu lieten die ımmer Asıens in Übersetzungen studieren, spielen dabei
unkontrollierbareren Rauschgift-Experimente. Schon 1mM ıne Rolle Auch dıe verstärkte missionarıs  e Tätigkeıit
Sommer 1967 mußten sıch 13 00OÖ Hıppies Aaus der Haight- seıtens des Buddhismus und Hınduismus dart nıcht über-
Ashbury 1n ärztliche Behandlung begeben. sehen werden. Dıiese günstigen Voraussetzungen treften
Und doch brachte die Drogenerfahrung tür viele ıne sıch mM1t der Suche nach Werten, nach einer Iran-
LEUE Diımension m1t sıch, die teilweise das Ende des szendenz ohne dogmatische Festigung. Sicherlich kommen
Hıppietums überdauerte. Salman untersuchte 1n auch noch Protesthaltung und vielfach Reaktıon auf Ent-
dem Beıitrag „  1E Phantastiıka un: dıe relıg1öse Erfah- täuschungen mi1t der eigenen Religion hinzu. Vielen Eer-

rung“ („Concılıum“, 11/1969, 703 Folgen und Ge- scheint plötzlich 1n den asıatıschen Religionen 1ne echte
fahren des Drogengebrauchs. Dabei kam ( U 0 A dem „Gegenwelt“ mi1t den Prinzıpien der Geistigkeıit, Gelöst-
ohl anzweitelbaren Ergebnis, da{ß 2Nne Wirkung heıit, der Unabhängigkeıt und Freude, ıne „Gegenwelt“
beständiger se1in scheint: „Sıe besteht weıter, WEn die Z produktions- und Jeistungsorientierten Welt des
anderen verschwunden siınd: ıne ZeW1SsSE bleibende An- estens. S1e sehen iıne Fluchtmöglichkeıit AUuUS den wän-
sprechbarkeit für transzendente Werte und die Wiıeder- SCn der Gesellschaft. S1ıe Orlıentieren sıch Tibetanıschen
entdeckung eınes Sınnes für das Sacrum sacre) recht Totenbuch, richten sıch nach der 1n 3000 Jahren I11-
bedeutsame Züge, die dem säakularisierten Menschen der melten Spruchweisheit Chinas, wWwI1e s1e 1mM ))I Ging dem
profanen Welt VO  - heute DULT allzusehr abgehen. Der Buch der Wandlungen, zusammengefadfst 1St (deutsch:
Erwerb einer solchen Dıisposıition paßt ausgezeichnet ugen Diederichs-Verlag, Düsseldort Köln) Verbunden
dem, W as WIr über die Lösung allzu Starrer Abwehrmecha- MI1t diesem Studium 1sSt ine ewegung zurück Z Natur,
nısmen durch die Erfahrung mıt Phantastıka bereits Saß- ZUuUr Einfachheit. Man sieht durch den westlichen Ort-
ten. Man kann also einer Persönlichkeit gelangen, dıe schrıtt das Gleichgewicht der Natur gestOrt. Kriege und
für höchste ngagements offener und zugänglicher 1St. Ungerechtigkeıit 1n der Welt werden dem Christentum
Doch VO  - relig1öser Persönlichkeit <ann ohl kaum dıe vorgehalten. Da nıcht vermochte, dagegen anzukämp-
Rede se1in.  < ten, All damıt gleich Andererseıts sıeht INan 1n

Asıen ewegungen der Gewaltlosigkeit und relıg1ıöse
Fernöstliche Vorbilder Gruppeen (z 1mM Buddhismus), dıe sıch den aINe-

rikanıschen Krıieg un: Einflufß aut asıatıschem Boden VeLr-

Es A aber se1n, daß N1t dieser „bleibenden Ansprech- wenden.
arkeit für transzendente Werte“ bereıits der Grundstein
für die Hinwendung sehr unterschiedlichen relig1ösen Hermann Hesse
Strömungen gelegt worden 1St Diese Erfahrung un:
Sehnsucht deckten sıch MI1t der Erkenntnis, da{fß 1n WEeSst- Hesse scheint viele dieser Sehnsüchte und Erwartungen
liıchen Religionen aum die gesuchte Lösung finden 1n einer für die amerikanısche Jugend schmackhaften
se1 : „Wenn die Wissenschafts- Technologie des estens uns Weiıse 1n seiınen Werken (besonders „Sıddharta“, „Glas-

eiınem tödlichen Ende gebracht hat, 1sSt Zeıt, nach perlenspiel“ un: „Steppenwolf“) nıedergelegt haben
einem anderen Weg suchen“, autete die NECUEC Devise, Aus seiner persönlıchen Kenntnıis des estens Ww1€e des
und iINna  ; gylaubte das gelobte Land be] den asıatıschen Ostens äßt sıch die Anziehungskraft vielleicht erklären.
Religionen finden „Weder Reden, Reden, Reden noch „Der Weg geistigem Daseın, Z Lösung VO

Handeln, Handeln, Handeln, sondern Meditatıiıon und durch Meditatıion un: Kontemplation wırd ebenso begel-
Kontemplation“ wurden bestimmend. „Die Geburt ... befolgt w 1e der Ratschlag, „dafß in  a das Ewige
dieser ME Religionen‘ des Gefühls, der Phantasıe, des nıcht durch Wut das Zeitliche gewınnen könne“.
Mysteriums und der Gemeinschaft 1St eın natürlıches Er- Überträgt INa  - an die 1n „Sıddharta“ geschilderte
gebnis der Suche der Jugend“, heißt 1n eiınem Lebensgeschichte auf die Sıtuation der USA- Jugend,
autschlußreichen Artikel VO  } ”  he Christian Century“ zeıgt sıch eın Weg VO tradıitionell relıg1ös gepragten
(14 Z „Going Aast Neomystıicısm ıN: Christian Elternhaus über die Ablehnung dieser Lehre, ein darauf-
Faıth). Das Christentum hatte wen1g Chancen, den 2512 - folgendes ausschweitendes un mıt Guütern gesegnNeETES
tiıschen Religionen den Rang abzulaufen, da MNan nıcht Leben un: einen unüberwindbaren Lebensüberdrufß bıs
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zur „Einsıicht in die ewıige Verwandlung, 1n der nıchts nalen Gesellschaft für Krishna-Bewußtsein wie Oasen 1ın
Welrtliches mehr berührt“. urch Meditation un: Rückzug der Wüste, ausgedörrte Menschen den Nektar des
AUuUS der Gesellschaft findet sıch schließlich ıne Möglıichkeit Glücks kosten können.“
tür eın geistiges, sinnvolles, VO eigenen abstrahijeren- Die Vereinigung bezeichnet sıch selbst als „bona fide reli-
des Daseın. Z1Öse Gesellschaft“, die strikt folgenden Hauptgrund-
„Look“ 25 /4) hat den „Hesse-Trip“ untersucht. satzen folgt ”  1e€ absolute Wahrheit 1St in allen großen
Demnach wenden sıch VO Monat Monat mehr Jugend- Schriften der Welt Ww1e Bibel, Koran und 'Tora enthalten.
iche den Werken Hesses In den Buchhandlungen der Doch 1St die äalteste überlieferte Schrift die Bhagavad-gita.
USA sieht INan Nn Regale m1t Hesse-Literatur gefüllt. Gott oder ‚Krishna‘ 1St eW1g, allwissend, allgegenwärtig,
Bısher sınd mehr als ıne Miıllion Exemplare VO  S „Sıd- allmächtig un: der Vater der Menschheit. Das Prinzıp,
dharta“ ' gedruckt, VO „Steppenwolf“ wurden allein in daß alle Menschen Brüder sınd, kann NUur verwirklicht
einem Monat über 360 000 Stück verkauft. Be1i Hesse werden, WenNnn WIr Gott als unseren gemeiınsamen Vater
findet INan eın allgemeingültiges Rezept, 1U  _ ımmer anerkennen. AIl 115er TIun ol] als Opfer tür den ber-
wieder den Hınweis, da{fß die wahre Aufgabe des Men- Sten Herrn angesehen werden. urch tiefe Beachtung der
schen sel, den Weg siıch selbst finden Stellvertretend geistigen Quellen ann INa  —_ ein reines, glückliches Be-
für viele deutete eın amerikanisches Mädchen die Begeı- wußtsein frei VO  3 Angst erlangen. .. Unsere Pflicht und
sterung für Hesse SO  z „Das Gute ıhm 1St, da{fß nıcht relig1öse Aufgabe 1St C5S, auf dıe Straßen gehen, aut
eine enge tester Antworten oder ÜAhnliches g1Dt Im denen die Menschen Nsere Gesäange hören un: unNnseTrenN

Gegenteıl, seine AÄAntwort esteht darın, da{fß INa  — se1ine an7z sehen können. Wır haben schon 1ın der Praxıs erlebt,
eigene Antwort finden musse“ (zıt. nach „Look“, 23 Z w1e dadurch viele, viele Jungen un: Mädchen AUusSs Ame-
In Hesses Werken glauben S1e ihre dringendsten Pro- riıka und EKuropa VO den unmoralischen Praktiken un

bleme, denen S1e sıch konfrontiert sehen, wiederzufinden: LT eıit wurden un: 1U  — iıhr Leben in den Dienst
die rage nach der Identität 1n der technologischen Ge- Krishnas gestellt haben.“
sellschaft, die Suche nach einer persönlichen Moral und Mıt moralischen Grundsätzen un asketischen
einem verantwortlichen Individualismus, den Konflikt Lebensregeln mussen all die rechnen, die sıch entschließen,
zwiıschen Reflexion und Pflichten. als Botschafter der Lehre mitzumachen. Wıe 1m Irance-
Die Wirkung der Lektüre zeıgt sıch nıcht 1ın der Gründung Zustand bewegen S1e sıch auf den Straßen un: sprechen
VO  - „Hesse-Gemeinschaften“, sondern 1n einem ganzen die Passanten Sıe erscheinen w1e fremde Wesen, die
Fächer mehr oder wenıger religiöser Betätigungen. sıch VO  3 der Realıtät dieser Welt gelöst haben S1e lassen
Zur Gruppenbildung 1St das Konzept VagcC. Dıie Ver- pott und provozlıerende Fragen über sıch ergehen.
wirklichung der Anstöße muß anderswo gesucht werden. „ Was geht da wirklıch VOL sıch; Was siınd das für Strö-

INUuNgCN, für geistige Strömungen, die siıch 1n diesen VeI-

schıedenen ewegungen Ausdruck schaften? Wıe könnenDie Hare-Krishna-Bewegung die Elemente darın gestärkt und genährt und die
Aus der Vieifalt VO  - Gemeinschaften, die sıch anbieten, gefährlichen enn iıch denke, solche gefährlichen Ele-

gibt darın auch richtig kritisiert werden?“ragt die „Gesellschafl Jür Krishna-Bewußtsein“ besonders
heraus. Ihre Anhänger tallen schon allein durch ıhre Diese rage stellte sıch Cox Da B., als Tag für Tag
eingängıge Musık und ausgefallene Kleidung überall auft. den tanzenden Hare-Krishna-Anhängern in Cam-

bridge vorbeikam. Verstehen un: kritisıeren se1 die Auf-Ihr „Hare Krishna, Hare Krishna, Krishna, Krishna,
Hare, Hare, Hare Rama, Hare Rama, Rama, KRama, gabe der Theologen 1n diesem Falle
Hare, Hare“ taucht in „Haır“ un auf dem Broadway, 1n
San Franzısko und Chicago, aber auch 1n Hamburg und Dıie Jesus-BewegungBerlin auf. Dıie Zeitschrift der Vereinigung („Zurück ZUuUr

Gottheit“) erscheint in englischer, französischer, deutscher Ahnlich muf{fs ohl das Verhalten gegenüber der Jesus-
un!: Japanıscher' Sprache SOWI1e ın Hındi und wırd 1n einer ewegung aussehen, die ein1ıge Parallelen ZUr Hare-
Auflage VO  >; 150 01010 Stück gedruckt. Krishna-Gruppe aufweist. Hıer treften WIr ebenfalls einen
Der geistige Führer der internationalen Krishna-Bewe- moralischen Rıgorismus, ıne Sökumenische Aufgeschlossen-
SUunNng, der heute 76jährige Bhaktivedanta Sawamı heit ohne soz1iale Aktivıtät, aber mi1t Bekenntnischarakter
Prabhupada, kam VOr tfünf Jahren nach New York, un: spielerischer Gottesverehrung Beıide Richtungen
VO  - dort 1mM VWesten die Lehre Krishnas verkünden. stehen mittlerweile 1n einem offtenen Konkurrenzverhält-
Heute betrachtet sıch als Führer der weltweiten eW e- N1S zueinander un versuchen 7 1n Honolulu, MIt kräf-
gung, deren Anhänger „bhaktı-yoga“, Liebesdienst tfür tıgen Methoden sich gegenselt1g die Mitglieder 1abzuwer-
Gott, praktizieren. Es ' ıst die ewıge Wissenschaft VO ben
Gottesbewußtsein, Ww1e S1e in der VOTL 5000 Jahren - „Nıcht das Christentum, sondern der Hınduismus hat den
sammengestellten Veda-Literatur beschrieben wiıird. In Drogenkonsumenten den Weg ZUuUr Relıgion gewlesen. Nur
einer Selbstdarstellung („Back Godhead“, Nr 40) heißt über diesen mweg haben einıge auch eınen Zugang

weıter: „Das Wesen der Religion oder des Lebens selbst Jesus gefunden, den S1e 1U besser verstehen meınen
1st C5S, die Liebe Gott entwickeln. Wır wollen dafür als die Kırche“ („Lutherische Monatshefte“, Juli d W
SOrg«en, da{fß alle Menschen das Geschenk empfangen, 341) Beı1 diesem Wandel 1n der Einstellung,
wI1ssen, WwWıe INa  — Gott lıeben annn Wır wollen die Liebe bei der Fortsetzung der Suche nach einer besseren Ant-

Gott erwecken, die ın jedem Menschen ruht, unab=- WOTLT auf die Fragen un Probleme Mag sicherlich auch
hängig VO  3 Geschlecht, Glauben oder Hautfarbe Nur die Tatsache eine Rolle gespielt haben, daß der Buddhıis-
durch die Anerkennung Gottes als oberster Vater kann 111US als dogmenlose Religion un der Hiıindu1ismus miıt

Brüderlichkeit, Frieden un Wohlstand geben. In die- seiner gegenüber dem menschlichen Entscheidungsprozeß
SCr materıalıstischen Welt sınd die Tempel der Internatıo- zwischen Glauben un: Verdammung toleranten Haltung
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auf die Dauer doch icht der Suche der Jugend nach eıit- Statt der Führerpersönlichkeit konzentriert sich alles auf
bildern oder Sar einem Vaterersatz genugten. Auch die Jesus, aut den Zu „Superstar” stilisıerten un erhobenen
Begegnung miıt Asıaten celbst könnte 1ın vielen Fällen Helden. In ıhm glaubt iNnan den gefunden haben, der

selbst den Tod nıcht fürchtet, einen Märtyrer, der füreiner Ernüchterung geführt haben Denn manche der den
asıatischen Religionen nNnin!  enen Lehren un Verhal- Frieden und Menschlichkeit gestorben 1St. Wenn in  } ıhm
tenstormen werden Ort bereits se1t langer eit 1n rage tolgt, sieht INnan keine Notwendigkeıt für ngst un: ata-

lismus mehr. In leinen Gruppen wurde zudem demon-gestellt. So äßt sich vielleicht ıne Deutung der teilweise
eigentümlıchen un: eigenwilligen Rückbesinnung aut das striert, dafß iInNna  j 1im Vertrauen auf Jesus mMI1t Hılte einer
Christentum erbringen. Manche stellten fest, da{ß „das Gemeinschaft VO  - Freunden und Gleichgesinnten end-
Christentum das Wort, aber der Buddhismus diıe Stille gültıg dem Rauschgift abschwören kann. Man hat nıcht
hat“ („National Catholic Reporter”, 11 Z Beides 1St mehr nÖötıg, INa  —$ glaubt mi1ıt der Hinwendung Jesus
notwendig, schließt sıch nıcht gegenselt1g Aaus So leiben ebenso, wenn nıcht o ıyoch mehr „high seın kön-

1E  — ohne harte Drogen. Erste Erfolge dieser „Thera-1ın der relıg1ösen Gegenkultur der amerikanıschen
Jugend durchaus noch Elemente fernöstlicher Religionen CC  pıe ließen den Zulauft ZUuUr Jesus-Bewegung anschwellen.
enthalten. Daraus hat sich ine völlig LECUC Mischung VO  } Es mu{ßte damıt Besonderes autf sich haben, wenn

INnan diesen Wandel erreichte, ohne das Hochgefühl des„‚Liebe, Gebet und Abstinenz“ entwickelt. Gerade die AT

eıit populären Versuche, den Zen-Buddhismus und edi- Rausches verlieren.
tatıonsformen Asıens in uUuNsSseTeN Kırchen ekannt Die 1n Kalifornien besonders grassıerende Weltunter-
machen un: teilweise ehren, zeigen, daß dieser Weg gyangsstımmung tat eın übriges ZU Erfolg hinzu. Seitdem
keineswegs revolutionär 1St. Geologen AUS aller Welt eın schweres Erdbeben innerhalb
Neben dieser tast „akademıischen“ Kurskorrektur scheinen der nächsten zehn Jahre für Kalıtornien vorausgesagt

haben, bei dem der gröfßte Teıl dieses Landes endgültigeinige weıtere Motive eine Rolle gespielt haben 1le
bereits 1 Zusammenhang mıiıt dem Aufkommen der überspült werden soll, sind viele Junge Menschen 1n die-
Hıppıe-Bewegung genannten Beweggründe haben bis SCIN „Paradıes“ dem Pessimısmus verfallen. Eın Erdbeben

in San Fernando Begınn dieses Jahres führte einerheute ıhre Bedeutung nıcht verloren. Ja die täglıche
Erfahrung VO  — kranker Umwelt, Krıeg und Lebensbedro- EeNOTIMMEN Vergrößerung der ewegung. Die Massentauten
hung hat viele Eindrücke 1Ur noch verstärkt. Lebensangst Anhänger nahmen das publizıstische Interesse

erwachte. Bıs heute blieb alles 1M Rahmen der jugend-un Fatalısmus oft überspielt durch betonte Lässigkeit
un Desinteresse fanden weitgehend auch bei Drogen, lıchen Subkultur Die Anhängerschaft rekrutiert sıch
Okkultismus un: Meditatıiıon keın Ende, zumindest eın einem großen Teıl AaUusSs der Gruppe der politisch Inaktıven.
auerhaftes. Im Grunde blieb alles unverbindlıich. ıne Doch verstärkt sıch dıe Zahl derjen1ıgen, die bisher außerst
Zeıtlang konnte diese Ungebundenheit nützlıch un: schön aktıv ın der polıtischen Aktıon und NnUu Z FEın-
se1in. ber das reichte nıcht. Zudem bekam der einzelne sıcht gelangt sınd, da fast alles UumsSsOoNnNSt WAaL. Dıie Res1i-

gnatıon führt S1e herbel. Dıie politische Linke sieht in derdie Folgen der Drogenabhängigkeit immer mehr
eigenen Leib spüren. Jesus-Bewegung Abtrünnige un: Verführte und attackiert
In seınem bereits erwähnten Beıitrag w1e€es Cox auf S1€e be] jeder Gelegenheit.
„Jene schreckliche, apokalyptische Todesseite“ 1n der
„NEeUCN kulturellen ewegung der Jugend“ hın Hıer Überraschende Grundsätze
scheıint die einz1ge un wichtigste Aufgabe für einen
christlichen Theologen 1n der Begegnung MI1t diesen Das außere Erscheinungsbild der „ Jesus- Jünger” 1St 1el-
Gruppen lıegen: Der Beitrag sollte in einer „Bejahung fältig und verwirrend. Man findet den Kern 1in den
des Lebens, einem freudigen Bewufßtmachen der Möglich- „Gotteskindern“, dıe Famlılıe und Wohlstand aufgeben
keiten des Menschen un seiner kreatürlichen Bestim- und sıch ın christlichen Kommunen Neu INImMMEeIN-

mung“ bestehen. Jeder Versuch, die Jugend MI1tTt Verspre- schließen. Es x1bt dıe Gruppen „Der Weg“” und „Der
chungen un: Tricks ın die Kirchen zıehen, ware VelI- Proze(ß“ (vgl „ Tıme“, y mMi1t teilweise bızarren
hängnisvoll. Doch müuüßte INnan zumiındest einen Weg Ain- Vorstellungen un: Bibelauslegungen. Einzelne Gruppen
den, „die Symbole des Lebens un der Kraft, der Freude haben sıch fast ausschliefßlich ZUr Selbsthilfe für ın Not
un: der testlıchen Erhebung, die 1ın der christlichen Ira- Jugendliche entschlossen. So Aartet 1ın Anaheim/
dition vorhanden sind, 1n einer Weise 1n diese ewegung“ Kalitornien Tag und acht eın 50-Mann-Team 1n einer
einzubringen, „dafß S$1e VO  $ dieser Art Todesbesessenheit“ Notfall-Zentrale auf Anrute VO  — Jugendlichen, dıe Hıltfe

wiırd. bei Schwangerschaftsunterbrechung oder bei Rauschgift-
sucht brauchen. Man vertröstet s1e telefonisch miıt demurch kleine Kreise, die Ende 1966 verschiedenen

ÖOrten der USA (zunächst fast ausschließlich ın Kalıfor- Hınweıis auf die Hıiıltfe Jesu, während andere sofort
nıen) usammentraten, wurde inzwischen ıne ewegung dem Hilfsbedürftigen fahren. Alleın in Anaheim ruten
iın Gang DESETZL, die mittlerweıle bereits mehr als 500 01010 monatlıch durchschnittlich 1000 Menschen Jeden
Anhänger haben oll Das plötzliche, kollektive Entstehen Monat werden Tausende bei Massentauten in Swımming-
der Jesus-Bewegung ohne große Publizität äßt sıch b1is- pools und 1mM Pazıfik in die „Gemeinschaft mi1t Jesus“
her nıcht 1ın Einzelheiten deuten. Niemand verma$g aufgenommen. Wer sıch dazu bekennt, wırd For-
den Begınn testzustellen. Es gibt keine zentrale Leıtung, derungen unterworten. Alkohol,; Nıkotin, Rauschgift und
keine herausragende Führerpersönlichkeit. In der langen vorehelicher Geschlechtsverkehr sınd verboten. Dıiıeser
Geschichte der amerıkanıschen „revıval“-Gruppierungen moralısche Rıgorismus schreckte lange eıit manchen ab,
zählen Persönlichkeiten mehr als die Botschaft. Erstmals der 1mM Grunde N mıtmachen möchte. Man ekennt
triıfft dieses Prinzıp bei einer ewegung großen Aus- sıch often Jesus und versucht durch persönliches
maßes nıcht SS dann überhaupt ıne ewegung?“ Gespräch und durch Telefon-Hinweıse alle Menschen
wırd bereits gefragt. VO der Richtigkeit des eges überzeugen. Man lernt
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Sitze der Bibel auswendig un: legt S1e wörtlich AUuUS. Man ngagement heraus. Manche dieser Aussagen scheint aller-
StOrt sıch nıcht den Forschungen der Theologie. hne dings davon epragt se1n, da{flß iINnan ohne Rücksicht
Systematıik wiıdmen sıch dıe Anhänger einer undamenta- auf dıe Argumentatıon der „ Jesus-Leute“ lediglich AÄngst
lıstıschen Religion. Lediglich in einıgen Gruppen 1St den Bestand der „politischen Theologie“ Z Aus-
gelungen, Geistliche der verschıiedenen Konftessionen e1n- druck bringt. Dabei wırd häaufıg die Entstehung der
zubeziehen, die „das Schlimmste verhüten“ helfen. relig1ösen Gruppen gerade Aaus eıiner Absage die Gleich-
1e€ VO  3 der soz1o0logischen Zusammensetzung her auf- SETZUNgG VO  3 christlicher Botschaft un: soz1ialer Aktion
fälligste Erscheinung 1St das fast völlıge Fehlen schwarzer übersehen. Dıie Jugend rebelliert teilweise dagegen, weıl
Studenten. Die ‚Gegenkultur‘ 1St die Krise der weıßen S1e ylaubt, dadurch werde vieles Freude, Gebet un
Mittelklasse 1n Amerika“ („Areopag Maınzer efte für Gottesdienst verkürzt. Hınzu kommt iıhre bıttere Erfah-
internationale Kultur, In der „schwarzen Theo- LUNS der ‚anarchistischen Freiheit“. Das VO  5 der NEUCICIH

logie“ zeıgt sıch i1ne Parallele ZuUur Jesus-Bewegung 1NS0O- Theologıe entworfene Bıld des „modernen Menschen“
fern, als INan Au hier versucht, eınen eigenen Weg mMi1t wırd als soziologisch, anthropologisch un: theologisch
besonderer Betonung VO Spontaneıtät un Emotion ‚unkorrekt“ empfunden. Dıiese „Empfindungen“ bedür-
gehen. Doch 1m Gegensatz Z Jesus-Bewegung findet sıch ten sicherlich einer Korrektur, doch sollte ıne Überprü-
bei den Negern noch dıe unübersehbare polıtische KOom- fung auf beiden Seıten stattfinden. Es stehen sıch damıt
pOnentTe., Manche Beobachter sehen eshalb NUur 1ın einer auch jene Rıichtungen gegenüber, dıe ıne Veränderung
gegenseltigen Beeinflussung beider Rıchtungen ZEeWiSSE der Gesellschaft insgesamt ordern oder zunächst eiıne
Hoftinungen tür eiınen Neubeginn für alle christlichen Veränderung des einzelnen wollen. Viele Jugendliche
Kirchen der USA gylauben nıcht mehr den Erfolg eıiner Revolutionierung

großen Stils und gehen auf die Kleinarbeit 1M überschau-
rel Symptom, wenıg Richtung baren Bereıich zurück. Sıe wollen keine Theorien ent-

Die selbstgesetzten Normen un: Prinzıpıien der NECU- wickeln, sondern erfolgreich handeln. Der Vorwurf der
relıg1ösen Kultur bleiben esonders angesıichts anderer totalen soz1ialen Gleichgültigkeit trifft nıcht Ihre Eın-

stellung gegenüber der Regierung, der Wehrdienstverwel-Entwicklungen der etzten Jahre eın Rätsel. Denn iımmer-
hın $511t die Suche der Jugend nach einer Autorität SCcIUN und den Gesetzen jedoch bringt s1e stark in die
mıiıt dem Höhepunkt der antıautorıtiren ewegung - ähe der politischen Rechten.

Ahnliches äßt sıch bezüglıch iıhrer IntellektfeindlichkeitS\4a4mM11ıMeEeEnN Dieser Wıderspruch äßt sıch vielleicht noch
einfachsten erklären: Die negatıve Erfahrung eıner Rıch- und des theologischen Fundamentalismus CI Ihre Ab-
tungslosigkeit und Weisungsungebundenheit 1St nıcht ne1gung gegenüber der kritischen Rationalıtät aßt sıch

AaUuUsS$s ıhrer Einstellung un: Prägung heraus zutübersehen. Anderseıts 1St die „persönlıche Hınwendung“
Jesus möglicherweise als ıne Fortsetzung der Rebellion erklären, wird aber auch leicht mi1t der „gängıgen, bıs 1n

ede Autorität verstehen. Damıt entzieht INa  - die Spıtzen der Kirche hinein beobachtenden Angst
sıch der Autorität der Lehre des „Establıshments“. @ Die Zeıt“, Z /1) gleichgesetzt. So sieht INa  $ in der
Schliefßlich haben sıch dıe antıautorıtäiären Adepten Maos Jesus-Bewegung den „Verstärker schon vorhandener
Ja auch der ternen Autorität unterworten. reaktionärer Tendenzen“ oder SAl eiınen „relig1ösen

Hula-Hoop“ („Konkret“, 15 71) Schließlich erhebtDoch W AsSs 1St MIt der auf dem Höhepunkt der Liberalisie-
Iung 1mM sexuellen Bereich entstandenen geradezu pur1- den Vorwurf, s1e se1 ein „Handlanger des Imper1a-
tanıschen Einstellung der Jugendlichen? Wiährend dıe lismus

Am Jesus-Bild als eld un Drogenersatz entzuüundet sıchFrauenemanzipationsbewegung „ Womens Lib“ überall
die meiste Kritik. Man sieht darın vielfach ıne „Revolu-spektakulär VO  — sıch reden macht, verdammen die „ Jesus-

Leute“ dıe rTau wieder Zur üche un Unter- t10n der Naıvıtät“ un ylaubt, daß die Jesus-Begeisterung
yleichzusetzen sel 88080 einer Weltflucht un: Realitätsterne.ordnung den Mann. Während überall Tradıtionen

und „alte Zöpfe“ abgeschnitten werden, während INa Am Beispiel der Rock-Oper „ Jesus Christ Superstar”,
Seminarordnung und Nonnenkleidung „modernıisıiert“, die bereits Jetzt Millionenauflagen und -ertrage Ver-

zeichnen hat, äßt sıch manche FEinzelheit der angreifbarentrıtt diese LEUEC Gruppe 1n teilweise grotesker Verkleidung
auf und verkündet Strenge und Ordnung. Was die WEeEeSTt- theologischen Basıs ablesen. Allerdings 1St dabei beach-
lichen „Maoıisten“ 1mM Grunde nıe verwirklicht haben, ten, da{ß dieses musiıkalısche Produkt AUS England Stammt

un ın keinem unmittelbaren Zuammenhang MI1t dernamlıch die Nachahmung ihrer chinesischen Brüder der
„Roten Garden“ 1n Zucht, Diszıplin, Gehorsam, moralı- Jesus-Bewegung steht (Textauswahl und kritische Bespre-
scher Strenge, findet L1L1LU plötzlıch se1ine Entsprechung chung 1n den „Evangelischen Kommentaren“”, Aprıl un:

Maı Der hier präsentierte Jesus 1St der uper-ausgerechnet 1n dieser relıg1ösen Subkultur. Auch die
Mensch, der sıch toten läßt, VO  ; Auferstehung 1st nıcht dieBegeisterungsfähigkeit, dıe Ausrichtung auf die Worte

eines einzelnen, die Zitation seiner VWorte, Ja auch dıe ede „An der Stellungsnahme Jesu Tod wırd sıch ent-

scheiden, ob die da und dort aufbrechende Jesus-Bewegungunkritische UÜbernahme dieser Aussagen stımmen mMiıt dem
chinesischen Phänomen übereın. Noch VOT einıger eıit NUur wıederum den enthusiastischen Hosanna-Eınzug Jesu
ächelte INan unverständlıch über den „Massenenthusias- 1ın Jerusalem verwirklıicht, dem alsbald Verrat un

Massenabfall folgen werden“ („Orjentierung“, 30 71)MusS”, WEeNnN nıcht SAl über dıe „Massenhysterie“ der Chi-
Eı Nun plötzlıch finden WIr vergleichbare Elemente 1n Den Vorwurftf des Geschäfts un der Kommerzialisierung
unserer Kultur. Auch die Motive (Schaftung des „NEUCNH kann INa  - hingegen nıcht der ewegung machen. Im

Gegenteıl, hier ze1igt sıch erneut die Wendigkeıt einer aufMenschen“;, „Selbstbefreiung“ un große Gemeinschaft)
ähneln sıch sehr. Produktion ausgerichteten Gesellschaft, die sıch schnell
Sucht INnan nach dem Für un Wıder, nach einer Deutung latenten un geweckten Bedürfnis orıentiert. Der
und Prognose, bleibt INa  - auf Vermutungen angewlesen. ewegung selbst wiırd dadurch sicherlich LLUT manche
Dıie Kritiker stellen besonders das tehlende politische Freiheit und Ungebundenheıit CINN,
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Was sagen die Kirchen? CNSUNS „1N Jesus 1Ns se1n sollen“. Kontessionelle Gren-
zen werden ıgnorlert. Eıner Organısatıon entzieht INa  $

Als posıit1ves Element aßt sıch vielleicht ıne ZeWwlsse sıch weıtgehend. Lediglich der VO  3 Bıll Bright organıslierte
Neuentdeckung VO Gemeinschaft verzeichnen. Diese „Campus-Kreuzzug für Christus“ 1St organısıert und
ermöglıcht EerSste 1m Autfeinander-Hören echtes Gebet, arbeitet mittlerweile 1n tast allen Un1iversiıtäten der USA
das auch über den persönlichen Rahmen hinaus- Allein seınem miıssıonarıschen Kongreiß 1mM Dezember
geht In dieser Gemeinschaft Läßt sıch dıe Angst VOT der 1970 ın Illinois nahmen mehr als 2 000 Jugendliche teil.
Stille, VOT der Notwendigkeit, seiıne Gefühle mitzuteilen, Diese Gruppe hat sıch ZU Ziel ZESCELIZT, bıs 1976 dıe USA
eichter überwinden. Die vielbeklagte Entpersönlichung und bis 1980 dıe anzce Welt mM1t Jesus „saturıeren“.
scheint 1n diesen „christlichen Kommunen“ aufgehoben Eıne ewegung solchen Ausma(fles un: solcher Zielsetzung
se1n. Dafür spricht auch, da{fß bisher fast alle Mitglieder MU VO  3 den Kırchen als Herausforderung angesehen
AaUuUSs der Gründerzeıit 1966/67 noch dabej sind. Pro- werden. Noch sınd die Stellungnahmen spärlıch. Lediglich
miskuität und die Suche nach materiellem Gewinn sınd einer ın vielen Punkten Ühnlıch verlaufenden relıg1ö-
größtenteils ausgeschaltet. Nıemand hatte mehr9 SC Neubesinnung, ZU „Pentecostal Movement“ (der
da{ß INa  — mıiıt Forderungen ZUuUrr Askese och „‚ankom- Pfingstbewegung), lıegen bereits Erklärungen WE
men  « könne freiwillig un: AUuUS Eigeninitiative heraus (YConnor hat die Entstehung einer solchen ewegung
gewıinnt s1e HUG Anhängerschaft. In einer Art Kreuzzugs- der amerikanischen Notre-Dame-Universität VO  a Anfang
enthusiasmus helfen die „ Jesus-Leute“ 1mM Rahmen iıhrer verfolgt („The Pentecostal Movement 1n the Catholic
Möglıchkeiten ohne Rücksicht auf Religion, Hautfarbe Church“, Ave Marıa Press, Notre Dame/Indiana
oder Bedürttigkeıit. Im Miıttelpunkt steht be1 alledem die Sıe 1St ZUFT gleichen eıt w1e die Jesus-Bewegung entfstan-
Bibel Mıt ıhren Hınweisen aut Nächstenliebe un: T1e- den, S1e hat aber mehr Gewicht SsCH ihrer größeren
den, auf den leidenden Bruder und die Schwester, aut den theologischen Fundierung. An den katholischen Universi-
Herrn operiert INan. Viele Theologen sınd schon froh, taten der USA z1bt bereits überall Gruppen, die
da{fß überhaupt dazu (und nıcht Mao T’se-tung) g.. mehend für viele enttäuschte Studenten wırken. Die theo-
kommen 1St. Andere sınd miıt echt skeptisch gegenüber logısche Problematik wırd außer be1 ()’Connor auch 1n
dieser „ungebundenen“ Auslegung. Man hatte versucht, „New Blackfriars“ (Maı un: Juniı /1) ausführlich behan-
durch Anpassung und Entgegenkommen die Jugend „be1 delt Am November 1969 erstatteie ıne Gutachter-

kommıissıon der amerikanıschen Bischotskonterenz Be-der Stange halten“. Jazzmessen, „Bıbel provokatıv“,
Zen-Meditatıion, Tanzabende haben jedoch weitgehend richt. IDheser f1e] überraschend gemäßigt und pOS1tLV AUS.
nıcht ausgereicht. Mıt manchem soebene Ver- Am August 1971 schrieb der 1m Ruhestand lebende
such, mıiıt Hilfe der ewegung noch eItzZzu- Erzbischof Sheen in der „New ork Tımes“, se1
machen, dürfte dıe offızielle Kırche nıchts gewınnen. Inso- begrüßen, da{ß die heutige Jugend 1mM Gegensatz der
tern sınd die Subkulturen Anlaß Z Besinnung. VOT drei Jahren ın Jesus nıcht mehr den Rebellen, sondern
Hat INa  — doch wen1g gefordert? Hat INa  - der Jugend den Erlöser ftejere. Der durch seine Evangelısationszüge
den christlichen Kern nıcht genügend nahegebracht? Hat bekannte Billy Graham glaubt sich bestätigt sehen und
ila sıch sehr auf Aktionen, wen1g auf Spirıtualıtät versucht, die ewegung für sıch gewınnen. Dabei haben
verlegt? Dıie neurelig1ösen Jugendlichen suchten und intensive Untersuchungen („The Religi0us Crusade“, 1N?
bauten sıch ein „unstrukturiertes Christentum“, Ss1e SpP „Amerıcan Journal of Sociology“, März erst kürz-
chen davon, da S1€ „Christus-orientiert“, nıcht „Kirchen- lıch dıe kurze Erfolgszeit und den geringen echten „Bekeh-
Orlentiert“ selen. Dennoch trıfft der 1nweIls autf ıne rungswert” seiıner ampagnen verdeutlicht Die „Church
Rebellion SCHCH die „etablierten Kirchen“ L: bedingt I1ımes“ (3 /1) eindringlıch VOTL dem „Todeskuß
Denn die meılsten VO  ; iıhnen haben eigentlıch nıemals ZUr: durch dıe Begrüßung seıtens der offiziellen Kırchen“ End-
Kırche gehört, 1Ur dem Taufschein un: der Familien- gültıge Urteile lassen sıch nıcht tällen. Manche Begeıste-
tradıtion nach Deshalb legen viele besonderen Wert u wırd schwınden. Wenn INan dıe Ansätze in der
auf ine „MECUC Taufe“. Damıt gehört InNnan dazu, 1St Teıl- Subkultur aber als 5>ymptom und Anreız ansıeht, ware
haber der Gesellschaft, ın der alle ohne Eın- VOTrerst ein1ges CN.

Dıie Priesterfrage auf der römischen Bischofssynode
Dıie Zzweıte ordentliıche Bischofssynode, die aps Paul VI Gleichwohl wurden auch diesem Thema gCmHh

Vormittag des 30. September mi1t einer feijerlichen der polıtıschen Implikationen der Fragestellung und
Konzelebration iın der Sixtinischen Kapelle eröftnet hat, WCSCH des beschränkten Potentials qualifiziertem
WAarTr VO  ; den meısten Interessierten bzw den davon Sachverstand keine großen Entscheidungen (vgl
Betroffenen MI1t gedämpfter Hoffnung worden. auch Herder-Korrespondenz, ds J5 457 —460).

Dıie Bischöfe sollten, das unterstrich der apst 1n seinerıcht MT die engaglerten Priestergruppen, VO  . denen sıch
Vertreter AUS rund 33 Ländern Z „Operatıon Synode“ Eröffnungsrede (vgl „OUsservatore Romano“”, Z
zusammengeschlossen hatten, die Sachthemen der Syn- VOTLr allem als Vertreter ıhrer Konftferenzen sprechen. Da-
ode AaUuUsSs ihrer Sıcht Herg anzen , meldeten Zweıtel mi1t aber gaben S16e, WE s1e nıcht auch 1in eigenem Namen
Man rechnete VO  . vornherein eher MIt einer „Konsoli- sıch Wort melden wollten, den Standpunkt der Kon-
dierung der Verhältnisse“ als MIt einem Autbruch. terenz wieder, der in der Regel einen Kompromi(ss
Dies oilt allerdings 1U  _ für das Thema die Priester- sätzlicher Meınungen darstellt. ıne difterenzierte Me1-
frage. Hoftnungsvoller sah iINan dem zweıten Beratungs- nungsstruktur, WwW1€e sS1e in den einzelnen Ländern besteht,
gegenstand, dem Thema Gerechtigkeit in der Welt eNt- WAar nıcht unbedingt Paul VI begrüßte wäh-
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